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Zur Systematik der Ichneumoninae stenopneusticae (Hym.).
Von G. Heinrich, Borowki (Polen).

Bseudoam blyteles gen. noy.
Herr Dr. N o s k i e w i c z ,  Hymenopterologe am Muzeum Dzie- 

duszyckich in Lemberg, legte mir in diesem Jahre eine größere 
Ichneumonine zur Determination vor, welche ich zunächst für einen 
Amblyteles der Gruppe A. castigator F.- homocerus Wesm. hielt. Das 
Tier hatte jedoch, worauf mich Herr Dr. N. aufmerksam machte, 
gekämmte Klauen. Es konnte somit nicht zu der Gattung Am­
blyteles gestellt werden und zu den beiden amblypygen Gattungen 
mit gekämmten Klauen Listrodromus Wesm. und Neotypus Forst, 
gehörte es entschieden noch weniger. Später hatte ich dann Ge­
legenheit, das Material der Sammlungen des Berliner Zoologischen 
Museums zu untersuchen und festzustellen, daß A. homocerus Wesm., 
von welcher Art dort ein ziemlich reichliches Material vornehm­
lich tunesischer Stücke zu Gebote stand, tatsächlich gekämmte 
Klauen hat. Gekämmte Klauen bilden in der Systematik der ge­
samten Ichneumoniden, besonders aber der Ichneumoninen ein mor­
phologisches Merkmal von größter Bedeutung, so daß es nicht 
angängig ist, eine Art mit gekämmten Klauen in einer Gattung 
zu belassen, zu deren Definition das Merkmal „Klauen ungekämmt“ 
gehört. Ich stelle daher unter obigem Namen eine neue Gat­
tung auf.

Ke n n z e i c h e n :  Hinterleibsspitze der Weibchen amblypyg, 
wie bei Amblyteles. Bei beiden Geschlechtern sämtliche Klauen 
lang und dicht gekämmt und hierdurch von Amblyteles unter­
schieden. Fühler borstenförmig, lang und schlank. Hierdurch 
von den beiden Gattungen Neotypus und Listrodomus unterschieden, 
von letzterer Gattung außerdem noch durch das erhabene aber 
nicht pyramidale Schildchen. Abgesehen von den genannten 
Kennzeichen ist Pseudoamblyteles von den letztgenannten beiden 
Gattungen auch habituell derart verschieden, daß sich gewiß 
noch zahlreiche andere morphologische Unterscheidungsmerkmale 
aufstellen ließen.

E i n z i g e  Ar t :  homocerus  Wesm.
Ich gebe die Beschreibung aus Berthoumieus „Ichneumonides 

d’Europe et des pays limitrophes“ in deutscher Übersetzung 
wieder.

W e i b c h e n :  Fühler schlank eingebogen, ganz schwarz, 
selten rot geringelt. Kopf und Thorax schwarz, Schildchen 
gewölbt, matt, stark punktiert. Area superom. manchmal ein
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wenig breiter als lang, Metathorax kurz zweispitzig, Flügel 
mehr oder weniger getrübt, Stigma gelbrot. Beine rot, Hüften, 
Trochantern und Ende der hintersten Schienen und Tarsen 
schwarz. Abdomen schwarz, Postpetiolus mit 2 Kielen, fein­
nadelrissig. Gastrocölen quer, tief.

M ä n n c h e n :  Fühler in der Spitzenhälfte etwas knotig, 
ganz schwarz. Die 4 Hinterhüften manchmal rot gefleckt. Post­
petiolus nadelrissig oder ein wenig rauh, Gastrocölen groß. 
Das 4. Bauchsegment nicht gefaltet. Im übrigen dem Weibchen 
ähnlich. Länge 14—16 mm.

Die tunesischen Stücke des Berliner Zoologischen Museums, 
von denen mir 2 Exemplare durch die Freundlichkeit des Herrn 
Dr. B i s c h o f f  zur Verfügung stehen, stimmen mit obiger Beschrei­
bung vollkommen überein. Ergänzend möchte ich noch folgende 
Merkmale angeben : Wangen und Schläfen schmal. Kiele des Post­
petiolus an dessen Biegungsstelle stark hervortretend. Hinterleib 
gegen das Ende schwächer punktiert und ziemlich glänzend.

Mir liegen 3 Weibchen aus Galizien vor, die morphologisch 
mit der Stammform übereinstimmen, coloristisch sich jedoch als 
Varietät auffassen lassen:

Var. noskiewiczi n. v. Flügel vollständig hyalin, Beine hell­
gelbrot, Spitze der hintersten Schienen nicht verdunkelt, nur die 
hintersten Tarsen schwarzbraun, Hinterleib gegen das Ende blau­
schimmernd. Aus Plusia illustris Fabr.

Die Gattung* H epiopelm us  Wesm.
Diese Gattung ist auf ein einziges Merkmal gegründet worden, 

die kurze filzartige Behaarung auf der Unterseite der hintersten 
Tarsen und den Mangel an Borsten daselbst. Im übrigen stimmt 
der Typus der Gattung, H. leucostigmus Grav., morphologisch durch­
aus mit dem Genus Amblyteles überein. Bei genauer Untersuchung 
ergibt sich, daß die Unterseite der Tarsen dieser Species durch­
aus nicht frei von allen Borsten ist. Es finden sich solche vor­
nehmlich am Ende der Tarsenglieder, aber auch vereinzelt auf 
deren Mitte. Die Beborstung ist somit nur relativ geringer als 
bei anderen Species der Gattung Amblyteles und bildet kein Merk­
mal , das zur Abtrennung einer eigenen Gattung berechtigen 
könnte.

Von den vier als Hepiopelmus beschriebenen Arten ist H. 
apicalis Brischke, wie ich durch Einsicht der Type feststellen konnte, 
mit Sicherheit ein Platylabus. H. aureosericeus Taschbg. ist mit 
größter Wahrscheinlichkeit, wie aus der Beschreibung „Fühler 
und Beine schlanker, erstere wenig kürzer als der Körper“ zu



schließen ist, ebenfalls ein Platylabus. Die beiden Arten leucostig- 
mus Grav. und variegatorius Panz. sind, wie B e r t h o u m i e u  es tut, 
der Gattung Amblyteles einzureihen, bis diese nach maßgeblicheren 
morphologischen Gesichtspunkten systematisch zerlegt werden wird.

Deutung Brischkescher Typen.
Durch die Freundlichkeit des Herrn Dr. La B a u m e ,  des 

Leiters des Danziger Museums für Naturkunde und Vorgeschichte, 
wurden mir einige Typen Brischkes zur Prüfung zur Verfügung 
gestellt. Es ergab sich, daß zwei dieser Typen systematisch nicht 
richtig eingereiht worden sind und einer Klarstellung bedürfen.

H e p i o p e l m u s  a p i c a l i s  Brischke =  P l a t y l a b u s  
c o t h u r n a t u s  Grav.

Zwei typische Männchen sind noch wohl erhalten vorhanden. 
Das eine Stück stimmt vollkommen mit der von B e r t h o u mi e u  
gegebenen Beschreibung überein, ebenfalls auch mit den von 
B r i s c h k e  selbst determinierten Männchen von Platylabus cothur­
natus Grav. Das andere Stück zeigt als eine kleine coloristische 
Variation ein gelbes Fleckchen auf dem Postpetiolus und ein eben­
solches auf dem Hinterschildchen.

I c h n e u m o n  h e l e n s i s  Brischke =  P l a t y l a b u s  i r i cl i -  
p e n n i s  Grav.

Mir liegen zwei unversehrte weibliche und eine männliche 
Type vor. Die Stücke unterscheiden sich von den mir bekannten 
P. iridipennis Grav. nur durch das Auftreten schmaler, roter Hinter­
ränder bei den ersten Abdominalsegmenten, die jedoch bei dem 
einen Weibchen kaum angedeutet sind. Ich bin der Überzeugung, 
daß P. iridipennis Grav. nicht, wie B e r t h o u m i e u  ihn auffaßt, 
nur eine Varietät des P. pedatorius F. ist, sondern eine gute Art. 
Die Furche oder Grube in der Mitte der Stirn, welche für P. 
pedatorius F. kennzeichnend sein soll, kann ich bei P. iridipennis 
Grav. nicht auffinden. Außerdem hat P. iridipennis Grav. eine von 
P. pedatorius F. abweichende und konstante Färbung.

Ich n eu m o n  fcilsificus TVesm. var. a ln i n. v.
Die vorliegende Variation wurde in den Jahren 1910 und 

1911 aus Puppen von Acronycta alni L. gezogen, die aus der Mark 
Brandenburg stammten. Im ganzen schlüpften 5 Weibchen und 
4 Männchen des I. falsificus Wesm., von denen sämtliche Männchen 
und ein Weibchen in der nachfolgend beschriebenen Weise von 
der Stammform abweichen:

$. Postpetiolus mit einem weißen Fleck, Schildchen fast 
ganz weiß.
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cf. Postpetiolus mit einem weißen Fleck, Schildchen fast 
ganz weiß. Außerdem eine große Makel der Vorderhüften, eine 
kleine Makel der Mittelhüften weiß.

Erweiterung der Gattung Lim erodes  Wesm.
A m b l y t e l e s  s ub  s e r i c a n s  Grav. =  L i m  er ocles s u b s e r i ­

c ans  Grav.
A m b l y t e l e s  u n i l i n  e a t u  s Grav. =  L i m  er o des  u n i l i -  

n e a t u s  Grav.
Kein Entomologe, welchem eine der beiden obengenannten 

Arten zum erstenmal vorliegt, wird auf den Gedanken kommen, 
sie in der Gattung Amblyteles zu suchen. Wie sollte man auch 
annehmen, daß diese durch ihre merkwürdige Gestalt sofort auf­
fallenden Tiere z. B. mit einem Amblyteles clivisorius Grav. in einer 
Gattung vereint sein könnten. Es ist durchaus notwendig, diese 
von altersher übernommene Stellung im System zu ändern. Hierzu 
bedarf es nicht der Aufstellung einer neuen Gattung. Beide Species 
sind zu der Gattung Limerodes Wesm. zu stellen, deren Diagnose 
so deutlich zutrifft, daß man sowohl nach B e r t h o u m i e . u s  Be­
stimmungstabelle wie auch besonders nach S c h m i e d e k n e c h t s  
Gattungstabelle bei der Determination der von vornherein auf 
Limerodes herauskommt. Sie lautet: „Hinterleib nach der Spitze 
hin immer stärker zusammengedrückt. Körper sehr gestreckt. 
Fühler dünn und lang. Gastrocölen fast verschwunden. Clypeus 
zweibuchtig.“ Das Merkmal „Clypeus zweibuchtig“ trifft jedoch 
nur auf die bisherige einzige Art der Gattung zu, den L. arctei- 
ventris Boie, während der Clypeus bei subsericans Grav. und uni- 
lineatus Grav. abgestutzt ist. Äußerst typisch und allen drei Arten 
gemeinsam ist dagegen die Gestalt der Fühler. Wir finden so 
dünne Fühler bei keiner Art der Gattung Amblyteles. Die Com- 
pression des Abdomens ist bei den drei Arten und auch bei den 
Exemplaren einer Art nicht konstant. Nach B e r t h o u m i e u s  
Anmerkung A. subsericans Grav. ist hierbei der Inhalt der Ovarien 
des Weibchens maßgeblich. Die ein wenig veränderte Gattungs­
diagnose muß also lauten:

L i m e r o d e s :  Körper sehr gestreckt, gegen das Ende mehr 
oder weniger zusammengedrückt. Fühler auffallend dünn und 
ziemlich lang. Gastrocölen fast verschwunden.

Tabelle der ? ?.
1. Clypeus zweibuchtig . . arcteiventris Boie
— „ nicht zweibuchtig . . . .  2
2. Fühler auffallend lang, die Flügelspitze

erreichend, Abdomen dreifarbig . unilineatus Grav.
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— Fühler viel kürzer, die Flügelspitze nicht 

erreichend, Abdomen einfarbig schwarz, 
höchstens mit weißer Makel des 7.
Segments . . . subsericans Grav.

Die Männchen von subsericans Grav. und arcteiventris Boie fallen 
ebenfalls durch ihre langgestreckte Gestalt auf. Das 2. bis 6. Seg­
ment des Abdomens ist bei arcteiventris Boie länger als breit, bei 
subsericans nur das 2. und 3. Männchen von unilineatus Grav. sind 
mir noch nicht zu Gesicht gekommen. Nach B e r t h o u m i e u  
sind Segment 4 bis 6 fast quadratisch.

Sitzungsberichte.
S i t z u n g  vom 9. XI. 1925. — Herr L ü d e r s  hat, ver­

anlaßt durch eine Notiz in einer Berliner Tageszeitung über ein 
schädliches, massenhaftes Auftreten von Käfern in einem Hause, 
sich Exemplare schicken lassen und zeigt diese vor. Es handelt 
sich um den Messingkäfer (Niptus hololeucus Falderm.). Herr 
W a g n e r  hält Schädigungen durch die Larven im Bauholz für 
ausgeschlossen. Herr K n a u ß  hat beobachtet, daß von der Art 
die Klebstoffschicht an Papier befressen wurde. Herr S c h m i d t  
erinnert an das Massenauftreten des Käfers in einem Pfarrhause 
in Genthin, wo durch den Käfer Kleidungsstücke, Polstermöbel, 
Tapeten usw. zerfressen wurden und die Larven hauptsächlich in 
der Zwischendielenschicht von Decke und Fußboden gefunden 
wurden. Ein ähnliches Vorkommen der Art konnte auch Herr 
P r i e f e r t  in Berlin beobachten.

Herr D a d d zeigt eine Reihe märkischer Stücke von Zono- 
soma porata F. vor. Es gelang ihm, Falter der Art in der Nähe 
des Forsthaus Stern bei Neubabelsberg in einem Kiefernwald von 
kleinen Eichen zu klopfen. Die mitgebrachten Tiere sind das 
Ergebnis einer Zucht aus den in geringer Zahl von den geklopften 
Faltern erhaltenen Eiern. Es sind Tiere der etwas kleineren, mehr 
rot gefärbten und stärkere Punktzeichnung aufweisenden zweiten 
Generation, die sich scharf von gleichfalls vorgelegten englischen 
Stücken erster Generation unterschieden.

S i t z u n g  vom 16. XL 1925. — Herr H e r i n g  legt 
Falter der kürzlich beschriebenen Lepidopteren-Gattung Diverso- 
sectus Beth.-Bak. vor und bespricht deren systematische Stellung. 
Sie wurde vom Autor als Lymantriide beschrieben. Herr H e r i n g  
erklärt jedoch, daß die Tiere die bei den Mikrolepidopteren stets
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